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Serbische Bedürfnisse und
deutsche Lieferungen.

Unter den vielen, meist noch nicht erschlossenen Berg¬
wesen , die das Königreich der Serben , Kroaten und
Slowenen besitzt, kommt den großen Eisenerz-Lagern im
nordwestlichsten Teile Bosniens eine hohe wirtschaftliche
Bedeutung zu. Der Wert dieser Lager , deren Zentrum
das Bergwerk Ljubija bei Prijedor an der Sana ist»-
wird aus 60 Milliarden Dinars geschätzt. Ljubija allein
dürfte an 20 Millionen Waggons Erz enthalten . Nach
Angaben des Bergrats Aleksijevic wurde eine fachgemäße
Ausbeutung der Bergwerke erst während des Weltkriegs
feitens der österreichisch-ungarischen Militärverwaltung
unternommen . Mit einem Kostenaufwand von 32 Mil¬
lionen Kronen wurde das Bergwerk mit den modern¬
sten Maschinen ausgestattet , bis zum Jahr 1919 erhöhte
sich der tägliche Ertrag an Erzen auf 1600 Tonnen.

'
Derzeit steht das Werk still und die Arbeiten beschrän¬
ken sich auf dessen Instandhaltung . Zur ordentlichen
Auswertung der Bodenschätze ist jedoch die Errichtung
von Hochöfen , Gießereien , Walzwerken und anderen Ein¬
richtungen erforderlich, wozu ein großes Kapital nötig

-ist. Angesichts der Erfahrungen im Weltkrieg, welche die
' Bedeutung der Eisenindustrie für die nationale Verteidi¬
gung erhärtet hatten , regt der serbische Volkswirtschaftler
Savic im serbischen Handelsorgan „Trgovinski Glas-
Nik" an, daß der Staat selbst oder gemeinsam mit dem
heimischen Kapital die Ausbeutung in die Hand nehme;
keineswegs dürfe dies aber dem ausländischen Kapital
überlassen werden, das bereits sein Augenmerk dem Berg¬
werk Ljubije zugewendet habe. Die geeignetste Lösung der
Frage liegt darin , daß der Staat die Bergwerke ausbeu¬
tet, die Hochöfen , Schmieden und Werkstätten für die Er¬
zeugung von Gewehren , Geschützen und Munition errichtet
und alle anderen Einrichtungen der privaten Industrie
überläßt.

Wenn auch das neue Riesenunternehmen im heimischen
Besitz bleiben muß, so wird es immerhin dem Ausland
Gelegenheit bieten, durch Lieferung des zahlreichen und
ungemein kostspieligen Einrichtungsmaterials reichlich
Nutzen zu ziehen . In dieser Beziehung steht die den t-
sche Industrie an erster Stelle . Für die Wertung
der deutschen Jndustrieerzeugnisse ist es bezeichnend , daß
das Regierungsblatt „ Samouprava " in einem Bericht
über die bevorstehende Vergebung einer Lieferung von
Post-Eisenbahnwaggons betont , daß diese Lieferung der
deutschen Industrie zufallen wird , da „die deutsche Ware
die solideste und billigste" 'ist.

Das Blatt der serbischen Kaufmannschaft „Tgrovinski
Masnik " stellt fest, daß der Eisenbahnverkehr in Ser¬
bien infolge Mangels an sämtlichen Einrichtungs - und
Betriebsmitteln , besonders an Lokomotiven, Wagen,
Schienen und sonstigen technischen Materials , derzeit noch
immer nur in der notdürftigsten Weise aufrechterhalten
werden kann. Nachdem nun der Anteil Serbiens an der
Kriegsentschädigung, welche Deutschland zu leisten hat,
festgestellt wurde, fei es höchste Zeit , daß dieser Anteil
ausgenützt werde. Aus diesem Grund solle nicht zuge¬
wartet werden, bis die Entschädigung in Obligationen
ausgeglichen wird, sondern es wäre gut, daß Deutsch¬
land auf Rechnung der Kriegsentschädigung Serbien so¬
gleich aus den deutschen Fabriken zu liefern beginne Loko¬
motiven, Wagen , Schienen und das gesamte übrige Ma¬
terial, das für den Eisenbahn- , Schiffs- und Straßen¬
verkehr unbedingt notwendig ist.

Das serbische Handelsblatt hat mit seinen Darlegungen
sicherlich der Ausfassung nicht nur der Handelskreise, son¬
dern auch breiter Volksschichten Ausdruck gegeben , denn
gerade während des Kriegs hatte das serbische Volk Ge¬
legenheit, deutsche Arbeit und deutsche Solidität kennen
und schätzen zu lernen . Der Wunsch, daß das erforder¬
liche Verkehrsmaterial aus Deutschland geliefert werde,
kann demnach auch als der Ausdruck des Vertrauens
gewertet werden, das man im Königreiche der Serben,
Kroaten und Slowenen in die deutsche Industrie setzt.
Eine andere Frage ist es, ob die maßgebenden Kreise es
für ratsam erachten werden, die Wiederherstellung des
normalen Verkehrs mit der Kriegsentschädigung in un¬
mittelbare Verbindung zu bringen , da es Eisenbahn¬
bedürfnisse gibt, die in kurzer Frist befriedigt werden
müssen, d . h. Barzahlungen erfordern , die mit lang¬
fristigen Entschädigungsraten nicht leicht in Einklang zu

dringen sind. Wie immer indes tue Frage der Wieder¬
herstellung des serbischen Eisenbahnnetzes gelöst wer¬
den mag , es kann als gewiß bezeichnet werden, daß'
sich hierbei die deutsche Industrie in hohem Maße wird'
beteiligen können.

Neues vom Tage.
Die englische Antwort.

Maris , 20 . Juli . „Petit Journal" erfährt , die bri¬
tische Regierung habe in ihrer Antwort aus die fran¬
zösische Note über Oberschlesien das Bedürfnis der Ab->
sendung weiterer Truppen bestimmt verneint , dagegen es
als notwendig erklärt , daß der Oberste Rat sobald als
möglich einberufen werde.

Angesichts des festen Widerstands der englischen Regie¬
rung gegen die Verschleppungspolitik Briands erklärt die
Pariser Presse heute aus einmal fast einstimmig, Briand
habe nicht an eine Verschleppung der oberschlesischen
Angelegenheit gedacht und es stehe nichts im Wege , daß
der Oberste Rat die Grenzen bestimme , nachdem die
Sachverständigenkommission ihre Arbeit beendet habe.

Ein Zwischenfall im Unterhaus.
London , 20 . Juli . Im Unterhaus wurde gestern bei

der Beratung des neuen Finanzgesetzes ein von der Re¬
gierung bekämpfter Zusatz betr . die Steuerfreiheit ge¬
wisser Geschäfte gemeinnütziger Gesellschaften mit 137j
gegen 135 Stimmen angenommen . Die Arbeiterpartei
und einige andere Abgeordnete verlangten den Rücktritt
der Regierung . Minister Chamberlain erklärte, die Ab¬
stimmung bedeute kein Mißtrauen des Hauses, da viele
Abgeordnete abwesend seien, die an dem Gartenfest teil¬
nehmen, das Lloyd George zu Ehren der in London
anwesenden Ministerpräsidenten der Dominions gab . (Das
Unterhaus zählt 773 Mitglieder . ) Es handle sich um ei¬
nen gewöhnlichen Zufall ; immerhin wäre es aber sehr ge¬
boten, daß solche Zufälle sich nicht wiederholen.

Die englisch- irischen Verhandlungen.
London , 20 . Juli . Die Blätter glauben , da zwi¬

schen d e V a l e r a (Südirland ) und dem nordirischen Mi¬
nisterpräsidenten James Craig, der plötzlich nach Ir¬
land zurückreiste , keine Einigung zustande kam , werde es
Lloyd George wohl schwerlich gelingen, beide Teile zu
einigen . Der südafrikanische Ministerpräsident Smuts
bemüht sich fortgesetzt , den Streit zu schlichten.

Streik der Rheinschifflente.
Dnisbnrg , 20 . Juli . Der Ausstand der Schlosser

und Heizer auf den Rheindampsern greift weiter um sich.
Seit heute vormittag hat das Personal der Nieder¬
rheinischen Reederei zum weitaus größten Teil die Ar¬
beit ebenfalls niedergelegt. Der Verkehr vom Strom
nach den Ladestellen und umgekehrt ist bereits vollständig
lahmgelegt.

Koblenz , 20 . Juli . Die amerikanische Abteilung
der Verbands -Schiffahrtskommission hat am Rheinufer
und an der Brücke mehrere Posten aufstellen lassen, um
die durchfahrenden Schiffe in Bezug auf die Tätig¬
keit der Maschinisten und Heizer zu beobachten.

Ein schwacher Trost.
Paris , 20 . Juli . „Chicago Tribüne" schreibt , inter¬

nationale Juristen seien zu dem Schluß gekommen , daß
die in London festgesetzte deutsche Entschädigungssumme

. von 132 Milliarden Goldmark die Gesamtentschä¬
digung darstellc, welche die Verbündeten von sämt¬
lichen ehemals feindlichen Ländern , nicht aber von
Deutschland allein zu beanspruchen hätten . Diese Auf¬
fassung, die jetzt von allen Juristen der Verbündeten Län¬
der geteilt werde, gründe sich aus Artikel 231 des Versail¬
ler Vertrags . Tie Entschädigung bedeute nicht , daß die
Verbündeten Deutschlands nicht zur Entschädigung heran-
aezogen würden , sondern daß die von ihnen zu zahlenden
Beträge Deutschland zu erlassen seien , lieber die Heran¬
ziehung der kleinen Mächte zur Entschädigung sei noch
nichts bestimmt ; es könne sich aber nur um einen
geringen Teil des Gesamtbetrags handeln.

Ein republikanischer Putsch in Albanien.
Belgrad , 20 . Juli . Die Belgrader „Pruwda " mel¬

det, daß in Oroschi ( ?) in feierlicher Weise eine Re- ,
publik Miriditent ausgerufen worden sei. Marko Gho-
ni , ein Neffe des bekannten albanischen Führers Preni
Bib Doda , ist rum Präsidenten gewählt . Die Erklä¬

rung Unterzeichneten zwölf der angesehensten Stammes¬
führer . Die Begeisterung der Bevölkerung war umfr
größer , als die Unabhängigkeitserklärung den Kamp
des Kreuzes gegen den Halbmond bedeutet. Die vor
der Regierung in Tirana gegen die Aufständischen ent¬
sendeten Truppen wurden geschlagen. Die Bildung
der Republik wurde den Großmächten, der Völkerliga,
der Botschafterkonferenz und den Königreichen Ser¬
bien , Kroatien und Slowenien telegraphisch Mitgeteilt,

*

Berlin , 20. Juli . Wie aus Oppeln gemeldet wird,
haben sich General Le Rond , sowie Sir Harald Stuart und
der italienische Vertreter in der Verbandskommission auf
eine Besickstigun .asreise durch den Kreis Rybnik begeben.

Aus Stadt und Land.
Menriei«. si . Juli issu

* Befördert wurde« zu OberlehrernZoller- Hochdorf
O.A . Freudenstadt, Klett- Dietersweiler , Kimmerle-
BaierSbrorm, Stahl» Neubulach, ISrger -- Oberkollwan-
gen, PfrommerundSeeger in Lalw.

* Kefseluutersrrchuuse« . Nach einer Bekanntmachung
der Ministeriums des Innern im Staatsanzeiger, hat der
Bereinsingenieur , DiplomingenieurRichardKaltenbach
(von Altensteig ) beim Württ. Revisionsverein , die Ermäch¬
tigung zur Vornahme von Kefselunter sachungen erhalten.

' Die Bezirke der laud« . Wiuterschule » habe« infolge
der Einrichtung weiterer landw . Winterschulen und der Sach¬
verständigen für das Gesamtgebtrt der Landwirtschaft eine
vorläufige Neueinteilung erhalten. Der 6 . Bezirk ist der
Bezirk Calw mit den O.A -Bezirke » Calw , Nagold u.
Neuenbürg (i. V. Landwirtschaftsinspektor Boßler), der
7 . Bezirk ist Horb mit den O .A. Bezirken Freuden¬
stadt , Horb und Sulz (Oekonomierat Wolf).

* Gewitterrege« . Auf die bedenklich gewordene lange
Trockenheit brachten endlich gestern und vorgestern Gewitter¬
regen, die sehnlichst erwartete Erfrischung und Feuchtigkeit.
Besonders der gestrige Gewitterregen war ziemlich ergiebig.
Glücklicherweise war damit kein Schaden verbunden.

* Reife- Getreide. Die vielen heißen u . trockenen Som¬
mertage brachten die Früchte teilweise frühzeitig zur Reife,
so daß da und dort mit dem Schneiden des Roggen u . der
Gerste begonnen wird . Wohl selten wird bei uns im
Schwarzwald so frühzeitig die Ernte begonnen haben.

— Die Güterbeförderung in offenen oder gedeckte«
Eisenbahnwagen ist mit dem 1 . Juli durch den Gü¬
tertarif , Abschnitt m , neu geregelt worden . Darnach
sind nicht nur Stückgüter, sondern weitere 130 Güter¬
arten , die in ein besonderes Verzeichnis ausgenommen
sind, in gedeckten Wagen zu befördern. Außerdem sind
andere Güter in solchen Wagen zu verstauen, wenn
der Absender auf dem Frachtbrief einen diesbezüglichen
Antrag stellt . Für diese Vergünstigung ist dann aber
ein Gewichtszuschlag von 10 v . H . zu bezahlen. Ein
besonderer Antrag im Frachtbrief ist auch zu stellen,
wenn die Ueberlassung einer der Bahn gehörigen Decke
für einen offenen Wagen gewünscht wird . Durch diese
Bestimmungen ist der Tarif in dieser Beziehung lote¬
nder auf den früheren Friedensstand zurückgeführt.

— Abgabe zur Förderung
' des Wohnungsbaus . Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das württ . Staats¬
ministerium hat den Entwurf eines Gesetzes über die
Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungs¬baus dem Landtag vorgelegt . Darnach sollen der Staat
und die Gemeinden in den Rechnungsjahren 1921 , 1922
und 1923 eine Abgabe von dem im Gebäudekataster
für Staat und Gemeinden aufgenommenen Gebäuden
nach dem für dib Gebäudesteuer festgestellten Kapitals
Svert (Steueranschlag) erheben. Me Abgabe für den
Staat beträgt jährlich 1 v . H . des Steueranschlags des
einzelnen Gebäudes; die Gemeinden sind verpflich¬
tet, daneben Zuschläge von 3 v. H . des Steueranschlags
zu erheben. Befreit sind insbesondere nach dem 1.
Juli 1918 fertiggestellte oder erst künftig fertigwerdende
Gebäude. Abgabeschuldner ist für die Abgabe im gan¬
zen Betrag der nach dem Gebäudesteuergesetz Steuer¬
pflichtige, daneben für den dem Nutzungsrecht entspre¬
chenden Teil der Abgabe unter Haftung als Gesamt¬
schuldner : wem ein Gebäude kraft Miete , Pacht usw.
ganz oder teilweise zur Nutzung überlassen ist; bei
Dienst- und Mietwohnungen , sowie untervermieteten
Räumen in Gebäuden, die dem Reich , dem Land oder



oder den Gemeinden gehören , der Wohnungsinh
'ävee

oder der zum Gebrauch unmittelbar Berechtigte . Die
Abgabe ist zu je Vi auf den 1 . Tag jedes Rechnungs-
Vierteljahrs fällig und durch die Gemeinden mit der
Gebäudesteuer einzuziehen . Die Abgabe wird auf An¬
trag erstattet , wenn bei einem Abgabeschuldner be¬
stimmte Voraussetzungen (Jahreseinkommen nicht über
10 000 Mk . usw .) erfüllt sind.

— Ser Sechsuhrladenschluß . Auf eine Eingabe des
Deutschen Einzelhandels hat der Reichsarbeitsminister
erwidert , daß nach seiner Auffassung der 8 9 der Ver¬
ordnung vom 18 . März 1919 behördliche Stellen oder
Gemeinden nicht berechtigt , von sich aus den Sechsuhr-
Ladenschluß anzuordnen . Vielmehr könne nur im Weg
eines Reichsgesetzes oder einer Ergänzungsverord¬
nung die Möglichkeit eröffnet werden , den Sechsuhr-
Ladenschlüß allgemein oder für einzelne Bezirke einzu¬
führen . Voraussichtlich dürften die Bestimmungen vom
18 . März 1919 in das geplante Gesetz über die Ar¬
beitszeit der Angestellten übernommen und dabei auch
dis Frage des Ladenschlusses geregelt werden . Bei der
Ausarbeitung des Entwurfs hiezu sollen die Wünsche
für und aegen den Sechsuhr -Ladenschluß geprüft und
den Organisationen Gelegenheit gegeben werden , sich
zu äußern.

— Seltsame Wahrträume . Vor kurzem wurden be¬
kanntlich bei Heidelberg der Oberbürgermeister und
ein Bürgermeister von Herford (Wests .) ermordet und
beraubt . Die beiden Ermordeten wurden nach meh¬
reren Tagen gefunden und der Mörder , in dessen frü¬
herer Wohnung die geraubten Gegenstände entdeckt
wurden , ist in Haft . Nun berichtet der „Frankfurter
Generalanzeiger "

, auf seiner Redaktion sei eine Frank¬
furterin erschienen und habe von ihrer Fähigkeit des
Wahrträumens erzählt . Sie teilte dabei mit , daß sie
einige Tage vor der Auffindung der Leichen an die
Heidelberger Staatsanwaltschaft einen Brief geschrie¬
ben habe , worin sie mitteilte , daß sie im Zustand der
Wahrträumerei den Vorgang der Ermordung gesehen
habe . Sie gab in dem Brief auch an , die Mordstelle
befinde sich in der Nähe eines großen Guts , die Lei¬
chen finde man zwischen Felsstücken liegen . Die Staats¬
anwaltschaft bestätigt nun , daß tatsächlich schon einige
Tage vor Auffindung der Leichen das Schreiben der
Frankfurter Hellseherin bei der Staatsanwaltschaft ein¬
gelaufen ist . Nachdem die Leichen gefunden sind , konnte
festgestellt werden , daß der Wahrtraum vollständig
paßte . Auch eine Heidelbergerin , Fräulein Bücher , die
als Hellseherin bekannt ist , hat laut „Heidelb . Tagbl .

"
vor Auffindung der Leichen die Richtung genau bezeich¬
net , wo die Ermordeten lagen.

' Schernbach, 19 . Juli . (Pferdedieb.) Vergangene
Nacht1/28 Uhr wurden dem Landwirt Fritz Schnierle hier
zwei jäh ' ige Fohlen im Wert von 15—18000 Mk . ge¬
stohlen/ ? Der sofort aufgenommenen Verfolgung durch die te¬
lephonisch benachrichtigtenNagolder Landjäger gelang es, die
Pferde , die der Dieb in einer Wirtschaft in Rohrdors einge¬
stellt hatte, dort ausfindig zu machen . Der freche Geselle
selbst ist leider durch die Flucht in den nahen Wald entkom¬
men ; man ist ihm auf der Spur.

Zu demPferdediebstahl wird uns noch mitgeteilt,
daß der Pferdedieb die Frechheit besaß , die Fohlen um 5
Uhr morgens durch Altensteig zu führen. In Rohrdorf
brach bei einem der Fohlen das Halfter und so stellte der
Dieb die Fohlen im Adler ein, ging zum Sattler, um das
Halfter « parieren zu lasten und saß bereits wieder in der
Wirtschaft, als der Landjäger von Nagold außen nach den
Fohlen fragte. Witt und Landjäger ging darauf in den
Stall und der Pferdedieb, der das Gespräch mitanhörte,
MinderSbach zu durch . .

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(38) (Nachdruck verboten.)

Er erschauerte. Dahin also war es schon mit ihm ge¬
kommen, daß er in allem Ernste an einen Selbstmord denken
konnte ? Noch vor einem halben Jahr nannte er es ein Ver¬
brechen , wenn jemand Hand an sich selbst legte, und vor allem
eine Feigheit . Und heute war er so weit , daß es ihm selbst
als das Beste dünkte, auf diese Weise Ruhe zu, suchen.

Da tegte sich eine weiche Hand auf seine Schulter.
„ Was ist Dir , Liebster? " hörte er die geliebte Stimme

fragen . „Du bist so ernst — quält Dich etwas ?"
Er hätte sie an sich reißen und das schöne Gesicht mit

feinen Küssen bedecken mögen. Mit gewaltiger Energie zwang
er seine Erregung nieder und gab eine ruhige Antwort.

Und da er ihrem besorgten Blicke begegnete, kämpfte er
sich zu einem Entschlüsse durch. Wenn er ihr jetzt nicht die
Wahrheit gestand, war es wahrscheinlich zu spät . Am Abend
lichtete die Jacht die Anker, am nächsten Morgen schon war
man in England . Er würde sicherlich keine Gelegenheit mehr
finden, vor der Trauung ungestört mit seiner Braut zu sprechen.

„ Wollen wir nicht die kurze Zeit benutzen, die uns noch
bleibl, und einen kleinen Spaziergang machen? Da können
wir uns noch einmal ungestört aussprecheu. Lieb, ehe wir die
bedeutungsvolle Reise amretcn . "

Noch einmal streifte ihn ein besorgter Blick aus ihren
Augen . Dann legte sie, ohne etwas zu erwidern , ihren Arm
in den seinen und überschrit mit ihm den Landungssteg.

Wohl zehn Minuten lang gingen sie schweigend am
Hasen entlang . Wen » Wolfgang glaubte, eine passende Form
für das gefunden zu haben, was er ihr sagen mußte —
immer wieder verwarf er es. Entweder beschönigte er in
Gedanken seine Tat zu sehr , oder sie stellte sich ihm so hart
dar . daß er daran verzweifelte, ihre Verzeihung erlangen zn
können ; das rechte Wort nur und die rechte Art konnte er
nicht finden.

Sie waren stehen geblieben, um den Arbeiten an einem
Tampfkrahn zuzuschauen, als sich plötzlich von hinten ein,
Hand aus Burkhardts Arni legte. Beim Umwenden bliLl

" Freudenstabt, 80 . Juli . (Kinderfest .) Gestern wurde
hier ein glänzend verlaufenesKinderfest veranstaltet, bei
welchem der Festzug besonders großzügig und schön war.
Reizende Gruppen waren dabei zu schauen . Vertreten waren
die Abc - Schützen, mit Tafel und Buch unter dem Arm, dann
nahten die Gärtnerinnen , auf einem zierlichen Wagen Feld-
und Gartenfrüchte mitführend, sowie die Blumenmädchen mit
Blumen in Körbchen und Haaren . Und dann in bunter
Reihenfolge allegorische Darstellungen der Mädchen vom
Rotkäppchen und Schneewittchen. Die Haushaltungskunst
verkörperte eine Mädchengruppe, der ein riesiges Bügeleisen
vorangetragen wurde . Es folgten die Kochschülerinnen mit
Kochlöffeln in den Händen und am Schluß dieser Gruppen
eine kleine — Braut im Schleier . Das alles wogte farben¬
prächtig vorüber. Jetzt schwankte ein Heuwagen heran, von
strammen Burschen, gezogen, hintendrein Knaben und Burschen
mit den Attributen der Feldarbeit , Gabeln und Rechen.
Dann die Holzmacher und Jäger , ebenfalls mit einem Wagen,
auf dem die Tiere des Waldes gar einträchtig beieinander
ruhten . Trommelschlag ertönte und im Gleichschritt zogen
die Turner vorüber mit Keulen und Stäben . Viel Heiter¬
keit erregte eine stattliche Schar männlicher und weiblicher
Hamsterer, schwerbepackte Rucksäcke auf dem Rücken , an der
Hand Milchflaschen und eskortiert durch einige Miniatur-
landjäger mit martialischen Knabengestchtern. Es folgten die
Klaffen des Real- und Lateinschule. Auch hier wieder die
Mädchen gar reizend geschmückt, die Aelteren mit Kornblumen¬
kränzen im Haar. Außer der Stadtkapelle spielten noch die
Musikkapellen der Friedrichstäler und Glasmacher . Girlanden
und Fahnen aller Art erhöhten noch die Farbenpracht des
Festzuges . Während des Umzuges , als der F'stzuq in der
Rappengegend umkehrte , um «ach dem Turnhalleplatz zu
ziehen, setzte leichter Regen ein, der aber nach kurzer Zeit
aushörte und das Fest in keiner Weise beeinträchtigte. Auf
dem Festplatz (Turnhalleplatz ) erfolgte zuerst der Empfang
iner Wurst und zwei Bretzeln. Dann folgten Spiele und

Vorführungen aller Art bis sich aegen 7 Uhr die Kinder¬
scharen wieder sammelten und der Festzug nach dem Markt¬
platz zog, wo sich der Festzug auflöste . — Anläßlich des
Kinderfestes hatte Kaufmann Stock an seinem Hause eine
amerikanische Flagge gehißt. Trotz mehrfachen Bittens einiger
Kurgäste, die Fahne zu entfernen, fiel es ihm nicht ein, die¬
ser Bitte nachzukommen. Daher sahen sich einige Kurgäste
gezwungen, die Stadtbehörde davon in Kenntnis zu setzen,
welche es Kaufmann Stock plausibel machte, daß zu einem
deutschen Kinderfeste keine ausländischen Fahnen zu weben
brauchen, insonderheit nicht diejenigen solcher Nationen, die
sich an dem Massensterben deutscher Kinder beteiligt haben.

Öberhangstett , 19 . Juli . Hier wurde für das Ober-
schlesier - Hilfswerk durch den Darlehenkkassenverein
eineHauSkollekte vorgenommen ; die Sammlung ergab
dm schönen Betrag von 385 Mark.

* Rottweil , 19 . Juli . Im hiesigen Bahnhof wurde der
Lokomotivheizer Hummel vor den Augen seiner Frau, die
ihm gerade das Mittagessen brachte , von einem einfahrenden
Zug überfahren und sofort gelötet.

Tuttlingen , 20 . Juli . (Verhaftung . ) Dieser
Tage war der Staatsanwalt von Rottweil hier und
veranlagte die Verhaftung des im Konkurs befindlichen
Lederwarenfabrikanten Eugen Ehr ich . So viel man
hört , soll es sich um betrügerischen Bankrott handeln.

Münsiugen, 20 . Juli . (Heimatfe st.) Am letzten
Sonntag feierten die Bewohner der Münsinger Alb auf
dem Sternberg bei Oedenwaldstetten ein Heimatfest.
Schultheiß Kölle, Schriftsteller Hans Reyhing- Ulm,
Rcallehrer Widmann -Urach, Joh . Fischer -Stutt¬
gart hielten Ansprachen. Die Gesangsvorträge verschie¬
dener Vereine und von Schulkindern verschönten das Fest,
das bestimmt war , die Liebe zur Heimat zu pflegen.

er in das liebenswürdig lächelnde Gesicht eines Offiziers, der
vor Jahren kurze Zeit Regimentskamerad von ihm gewesen
war . Jetzt sollte es sich entscheiden — leugnete er diesem
Herrn von Rycknitz seine Identität mit dem Oberleutnant
Burkhardt ab, so war es auch unmöglich, seiner Braut heute
noch alles zu gestehen.

Und wohin waren seine Entschlossenheit, sein Mut ge.
kommen? In dem Augenblick, da er den ehemaligen Kame¬
raden erblickte, wußte er bereits, daß er die Komödie auch
noch weiter spielen würde!

„Sieh da, mein alter Freund Burkhardt !" hatte de,
andere fröhlich ausgerusen . „Was machen Sie denn hier ? "

Wolfgang fühlte, wie Herthas Blicke auf ihm ruhten . Ei
nahm sich gewaltsam zusammen und antwortete leidlich ruhig:

„ Ich muß um Vergebung bitten, mein Herr , aber Sie
verwechseln mich da offenbar mit meinem Zwillingsbruder,
dem ich sehr ähnlich sehe. Ich erinnere mich wenigstens nicht."

„Äh, pardon, " sagte Rycknitz höflich . „Aber wirklich —
die Ähnlichkeit ist ganz erstaunlich — ganz erstaunlich.
Litte Ihrem Herrn Bruder meine besten Empfehlungen aus¬
zurichten — mein Name ist von Rycknitz . "

Und mit einer nochmaligen Entschuldigung und einer ,
Verneigung gegen Hertha und Wolfgang ging er davon.
Das junge Mädchen lachte leise, als er gegangen war.

„Das war wirklich geschickt!" sagte sie zu Wolfgang.
„Aber wie drollig zugleich ! Du ein Zwillingsbruder dieses
Burkhardt ! Es tut mir beinahe leid, daß ich so denken muß.
denn er war mir sehr sympathisch — aber ich glaube, er ist
ein Lump . Na , wir werden ja nichts mehr mit ihm zu
schaffen haben . Denken wir also nicht mehr an ihn . "

Sie begannen nun ein ernstes Gespräch, das sich natürlich
nur uni ihre Zukunft drehte. Wie so oft schon hatte Wolfgang
die Gelegenheit versäumt , ein Geständnis zu machen, und
schweren Herzens mußte er nach einer Stunde mit seiner
Verlobten auf die Jacht zurückkehren , ohne daß das junge
Mädchen die Wahrheit erfahren hätte.

Es kam ganz so, wie er es geahnt hatte.
Für den ganzen Rest des Tages waren sie keine Minute

mehr allein . Es gab noch hundert Dinge für Hertha zu be¬
sorgen und anzuordnen , Briefe zu schreiben und vieles andere-
so daß die Zeit des ;ungen Mädchens vollauf in Anspruch
genommen war . Das Souper nahmen sie mit Tante Anna
und dem Kapitän gemeinschaftlich ein. Nach dem Essen verließ

-die Jacht den Hamburger Hgsen, nachdem der Lottze anBgx-

Stuttgart , 20. Juli . (Vom Landtag .) Der Fi¬
nanzausschuß übermies eine Eingabe des Stuttgarter
Fraucnklubs um eine Staatsbsihifte zu dem vom Klub«
unterhaltenen .Heim für alleinstehende Fräulein , das einen
Fehlbetrag von 13 000 Mk . ausiveist , gemäß einem An¬
trag Beißwänger der Regierung zur Kenntnisnahme.
Finanzminister Liesching erklärte , für derartige private
Vereine könne er kein Geld zur Verfügung stellen.

Stuttgart , 20 . Juli . (Trauersei er . ) Staats¬
minister

^
a . D . v . Fleischhauer wurde am Diens¬

tag aus dem Pragfriedhof zur letzten Ruhe getragen.
Ein großes Trauergcleite , in dem seine früheren Mi-

chisterkollegen vollzählig und von der gegenwärtigen Re¬
gierung Staatspräsident Dr . Hieber, die Minister Graf,
und Lresching vertreten waren , vor allem auch zahlreiche
Beamte der Ministerien , in denen Dr . Fleischhauer frü¬
her tätig war , erwies ihm die letzte Ehre . Prälat
Dr . Hosfmann gab , anschließend an das Bibelwort vom
treuen Haushalter , ein Lebensbild des Entschlafenen. Für
die Landesuniversität legte Gchermret Professor Dr.
Schmidt dem Ehrendoktor oer juristischen Fakultät , für
die Technische Hochschule Stuttgart Rektor Dr . Gutbier,,
für die Olgaschwestern Präsident a . D . v . Nestle , für
die Kaiser Wilhelm-Stiftung Bankdirektor Dörtenbach)
für die Verbindung Normannia Direktor Scheurlen und
für die Württ . Bürgerpartei Abg. Dr . Beißwänger je
einen Kranz am Grabe nieder.

Stuttgart , 20 . Juli . (Reichsminister Dr . H er-
mes . ) Am 31 . Juli wird Reichsminister Dr . Hermes
in zwei großen Vauernversammlungen in Württemberg
sprechen und zwar in Horb (vorm . 10 Uhr , nicht in
Rottenburg ) , in Rottweil nachm. 3 Uhr.

Stuttgart , 20 . Juli . (Regiments feier .) Die
Angehörigen des früheren 8 . Württ . Jnf . -Regts . Nr.
126 werden hier anfangs Oktober eine Regimentszusam-
menknnit mir Gefallen m-Gedächtnis , i ? r abhUten.

Stuttgart , 20. Juli. (Schulz eldgesetz .) Das
Staatsministerium hat dem Landtag folgenden Entwurf
eines Schulgeldgesetzesvorgclegt : Art . 1 : Die Gemeinden
sind verpflichtet, an den von ihnen unterhaltenen höheren
Schulen , an den Bürger - und Mittelschulen , sowie an.
den Gewerbe- und Handelsschulen und Frauenarbeitsschu -i
len Schuldgeld in den Sätzen zu erheben, die von dev
staatlichen Unterrichtsverwaltung festgesetzt werden . Die
Einnahmen aus dem Schuldgeld fallen zur Hälfte dem
Staat , zur Hälfte den Gemeinden zu . Die Gemeinden
haben das Schulgeld einzuziehen und den dem Staat zu->
stehenden Anteil an die Staatskasse abzusühren . Art . 2:
Dieses Gesetz ! tritt am 1 . September 1921 in Kraft.
In der Begründung find die Erhöhungen der Schulgelder
im einzelnen dargelegt.

Gewitterregen. Bei starkem Wind setzte heute
abend 5 Uhr ein leichter Gewitterregen ein . Nach einer
halben Stunde erglänzte die Sonne wieder vom blauen
Himmel.

Familiendrama. Der frühere Pächter des Gast-
Hofs Wulle , Fritz Hauser, verletzte seine Frau mit
einem Rasiermesser erheblich und öjfnete sich dann die
Pulsader . Durch rechtzeitiges Hinzukommen von Per¬
sonen wurden beide Verletzte gerettet und in das Katha¬
rinenhospital verbracht.

Beim Baden ertrunken. In den letzten drei
Tagen sind nach Mitteilungen aus Württemberg und
Baden 15 Personen während des Badens in offenen
Flüssen ertrunken.

Heilbronn , 20 . Juli . (Flucht vorder Steuer .),
Im Geschäftsbericht der Firma C . H . Knorr heißt eA
u . a . : Die württemb . Steuergesetzgebung habe die Firmq
genötigt , bereits einen Teil ihres Betriebs (Hauvtteil der
Haferverarbeitnna ) nach Bayern zu verlegen

gerufen worden war , und als sie anderthalb Stunden später
auf hoher See zur Ruhe gingen, wußte Wolfgang Burkhardt,
daß er mit einem Betrüge in die . Ehe treten würde.

Die Trauung war vollzogen. Das junge Paar kehrte,
im Wagen eng aneinander geschmiegt , nach der Jacht zurück.

„Nun bin ich Dein Weib, " kam es träumerisch weich
von Herthas Lippen , „bin ich ganz Dein , mein Paul ! Denn
beute muß ich Dich bei diesem Namen nennen — nicht bei
dem jenes anderen , der so unwürdig ist . "

Wolfgang brachte ihr sein Gesicht ganz nahe und blickte
Ihr fest in die Augen.

„ Wie, wenn ich wirklich Burkhardt wäre ? Würdest Du
Mich auch dann noch lieben können ?"

Aber sie lächelte nur zärtlich und machte eine abwehrende
Handbewegung.

„Was sollen wir uns mit solchen Unmöglichkeiten befassen,
Liebster? Sicherlich würde ich Dich noch lieben, aber ich würde
sehr unglücklich sein. Komm, laß uns von anderen Dingen
reden — ich weiß nicht, warum wir so viel von jenem
Burkhardt sprechen . Ich hasse ihn nicht, aber ich mag nicht
an ihn denken."

Sie wußte ja nicht, wie wehe sie ihm tat — wie hätte
sie sonst so sprechen können, da sie ihn doch liebte!

1V. Kapitel.
Tante Anna saß allein in dem Kajütsalon der Jacht

„Albion " . Tie Neuvermählten waren unterwegs , um die
Sehenswürdigkeiten von London zu besichtigen , aber die alte
Dame war keine Freundin derartiger anstrengender Amüsements
und hatte es vorgezogen, aus dem behaglich und bequem
eingerichteten Schiffe ihre Heimkehr abzuwarten . Vielleicht
auch war sie vernünftigerweise der Ansicht, daß junge Eheleute
auf ihren Ausflügen während des Honigmondes am liebsten
allein sind.

Sie hatte sich mit der Lektüre von Zeitungen und
illustrierten Journalen die Zeit vertrieben und war eben
auf dem Punkte ein wenig einzunicken , als ihr durct de»
Steward eine barmherzige Schwester gemeldet wurde.

Fortsetzung folgt.



Biberach, 20 . Juli. (Fischsterben . ) In der Riß
zwischen Biberach und Warthausen wurde gestern ein
großes Fischsterben bemerkt. Zu Tausenden sollen tote
Fische am Rechey der Malzfabrik Angele anaeschwemmt
stin, so daß das Wasser sich anstaute.

Schnssenrie- , 20 . Juli . (Bran d .) Aus dem Bahn¬
hof gerieten nach Durchfahrt des Schnellzugs vier mit
Heu beladene Eisenbahnwagen in Brand . Das Heu ver¬
brannte gänzlich, die Wagen sind schwer beschädigt . Vier
Lokomotiven aus Aulendors wurden zum Löschen herbei¬
gerufen.

Im Oberland wird infolge der Hitze und Trockenheit
tzas Getreide vorzeitig reif und die Ernte Ende dieses
Monats in vollem Gang sein. Allerdings werden die
Aehren vielfach nicht den erwarteten Ertrag geben.

Wangen i . A. , 20. Juli . (Milch Pr eis .) Ver¬
treter der Landwirtschaft , des Milchwirtschaftlichen Ver¬
bands und des Käscerzeugungsverbands Württembergs
haben vereinbart, daß zunächst für Juli kein Aufschlag
für Milch eintreten soll und daß die Höchstpreise für
Butter und Käse einzuhalten sind .

'

Vermischtes.
Zterrcrstrcit in Toorn . Der Gemeinderat in Doorn

hat den früheren Kaiser Wilhelm mit 5000 Gulden
( 128 000 Papiermark ) zur Gemeindesteuer herange¬
zogen, wogegen der Kaiser als Ausländer Einspruch
erhüben hat . Der Gemeinderat lehnte den Einspruch
ab mit der Begründung , niemand habe ihn aufge-
sordext , nach Toorn zu kommen und es stehe ihm
frei, seinen Wohnsitz anderswo aufzuschlagen . Zuvor
habe er aber die 5000 Gulden zu bezahlen , da er wie
jeder andere Bürger zu den Steuern der Gemeinde
herangezogen werden müsse.

Die MichsfarÄen. Auf der Nordsee -Insel Borkum
verlangte eine Menschenmenge von über 1000 Perso¬
nen , daß die am Strand aufgezogene schwarz-rot -gol-
dene Fuhne niedergeholt werde . Die Flagge wurde
hierauf von einem Gendarmen entfernt.

Ein deutscher Kreuzer versenkt . „New York Herald"
meldet aus Washington, daß der frühere deutsche Kreu¬
zer „Frankfurt" bei einem Flottenmanöver durch Flie¬
gerbomben versenkt wurde.

Sängerfahrt nach Amerika . Aus eine dringliche Ein¬
ladung wird der Berliner Sängerverein „Cäcilia Me-
lodia"

, gegründet 1456 , eine Sängerfahrt nach Nord¬
amerika unternehmet ! . Der Reinertrag ist für die deut¬
sche Tuberkulosen-Jugendhilfe bestimmt.

Guten Appetit ! In Waldsee saßen in ihrer
Stammwirtschaft ein paar ältere Gäste vor ihrem
Schöppchen . Als einer von ihnen seine Zeche mit 5 ein¬
zelnen Markscheinen bezahlen wollte , stellte sein Nach¬
bar ihn auf die Probe : Wenn er die 5 Scheine ver¬
zehre, erhalte er den doppelten Betrag . Rasch entschlos¬
sen nahm der Besitzer die schmutzigen und geflickten
Papiersetzen in den Mund , biß , kaute und schluckte
sie hinunter . Er hatte die Wette gewonnen.

Ungewöhnliche Nistgelegenheit. In Singen - Ho-
hentwiel entdeckte das Fahrpersonal eines Güterzugs
hinter der Pusferstange eines Wagens ein Vogelnest,
in das ein Rotschwänzchen seine Eier gelegt hatte.

Silberschmuggler . Auf der Strecke Emmerich — Empel
(Rheinpr.) wurde in einem Wagen 4 . Klasse ein Zoll¬
beamter, der von einem Reisenden die Oeffnung zweier
verdächtiger Pakete verlangte , niedergeschossen. Der
Mörder entfloh, wurde aber ein ^esang "n . In einem
Per Pakete befanden sich 30 Kilo Silberwaren . ^

Ein „spätes" Brautpaar . Auf dem Standesamt in
Aathenow a . H . ließ sich ein Paar trauen , das zu¬
sammen 151 Jahre zählt . Der Bräutigam , der mit
seiner ersten Frau die goldene Hochzeit gefeiert hat.
ist 81 , die Braut 70 Jahre alt.

Großer Brand in Berlin . Laut Meldung der „B . Z.
am Mittag" brach in der Nacht zum 20 . Juli in dem
großen Jndustriegebäude Erdmannshof am Kottbuser
Äser ein großer Brand aus , der einer der größten war,
die in Berlin in den letzten Jahren gewesen sind . Die
gesamte Feuerwehr mit 50 Fahrzeugen und alle ver¬
fügbaren Mannschaften war die ganze Nacht über an
der Brandstätte beschäftigt . Der Schaden an Gebäuden
und an den Fabrikanlagen ist außerordentlich groß.

Typhus . Nach dem Genuß von Pferdefleisch sind
in Duisburg 130 Personen an Typhus erkrankt.

Cholera . In einer Vorstadt in Laibach (Krain)
sind ein Eisenbahnarbeiter , seine Frau und zwei Kinder
an Cholera erkrankt.

Die Umstellung . Eine Abordnung des österreichischen
Offiziersbunds hat Bernburg besucht, um 200 ehe¬
malige österreichische Offiziere zur Ausbildung im Zuk-
kerrübenbau auf der Versuchsstation Bernburg auf den
benachbarten Gütern unterzubringen.

Friedhöfe am Weitster «. Die in der Gegend vom
Echratzmännle, Lingekops und Barrenkops gefallenen
französischen Soldaten sind vor einiger Zeit von An-
namiten ausgegraben und auf zwei Friedhöfen in der
Niähe des Wettsteins begraben worden. Im ganzen
sind jetzt an 2000 Gräbern auf den beiden Friedhöfen
angelegt; zur Bewachung und zur Pflege ist ein fran¬
zösischer Kriegsinvalide angestellt worden. Am Linge-
kopf liegt ein Friedhof, auf dem nur eutsche Krieger
gestattet sind . Außerdem sind in der Nähe des Linge-
kopses noch Stellen vorhanden, bei denen die seinerzeit
von den Deutschen angelegten Friedhöfe noch unbe¬
helligt sind. Die Kreuze sind von den Franzosen
im allgemeinen erneuert worden. Aus dem franzö¬
sischen Friedhof sind sie weiß , auf dem deutschen schwarz
Mgestrichen. !

Handel und Verkehr.
Mannheimer Produktenbörse. Der Produktenbörse

wurde großes Interesse entgegengebracht, da nach mehr¬
jährigem Verbot zum erstenmal wieder Getreide frei
gehandelt werden durfte . Vorerst war aber nur mit¬
tel- und norddeutsche Ware angeboten und zwar Wei¬
zen von vorzüglicher Qualität per Augustlieferung zu
415— 430 Mk. für den Doppelzentner ab mitteldeutsche
Station , Roggen zu 365—380 Mk. ab mittel- und
norddeutsche Station und Gerste zu 350—355 Mk . ab
norddeutsche Station . Amerikanisches Weizenmehl wur¬
de vom besetzten Gebiet mit 800—900 Mk. für 100
Kilo angeboten. Für Getreide wie für sämtliche an¬
dere Artikel war die Tendenz fest angesichts der im¬
mer ungünstiger werdenden Ernteaussichten und der
schlechten innerpolitischen Lage . Deutsches Weizenmehl
wurde mit 660 Mk. ab Mittel - oder Norddeutschland,
mit 675 Mk. ab Süddeutschland, lieferbar per Juli-
August , Weizengrieß mit 725 Mk. ab Süddeutschland
gehandelt. Die offiziellen Preise haben eine weitere
Steigerung erfahren , besonders in Hülsenfrüchten und
Rauhfutter durch die völlige Mißernte in Bohnen und
Oehmd . Sie lauten für : neue Wintergerste 380 Mk.
ohne Sack , Mais 300 Mk . , Wicken 230- 250 Mk. , in¬
ländische Erbsen 325—375 Mk. , Futtererbsen 250 bis
300 Mk. , Rangoonbohnen 200 Mk . , Brasilbohnen 190
Mk . , Ackerbohnen 260- 280 Mk . , Wiesenheu 135—145
M? . , Rotkleeheu 145—155 Mk . , Luzerne-Kleeheu 180
bis 200 Mk . , Preßstroh 52—60 Mk . , gekündetes Stroh
56- 62 Mk. , Biertreber 190—210 Mk . , Reis 600—800
M?. , Raps 550—575 Mk . pro 100 Kilo waggonfrei
Mannheim. — Bei einer Versteigerung von 450 Dop¬
pelzentner La-Plata -Mais erhielt das Gebot von 310
Mk . für 100 Kilo den Zuschlag.

Mannheimer Viehmarkt vom 18. Juli . Dem heu¬
tigen Schlachtviehmarkt waren zugeführt und wurden
für je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt: 189 Och¬
sen 400—700 Mk . , 163 Bullen 400—450 Mk . , 792
Kühe und Rinder 200- 650 Mk . , 731 Kälber 450—700
Mk. , 160 Schafe 300- 500 Mk . , 981 Schweine 90—1250
Mk. Stimmung : Handel mit Großvieh ruhig , Markt
nicht geräumt ; Kälberhandel mittelmäßig, ausverkauft;
Schweinehandel mittelmäßig, kleiner Ueberstand.

Mannheimer Pserdemarkt vom 18. Juli . Der Zu¬
trieb zum heutigen Pferdemarkt belief sich auf 40 Wa¬
gen-, 250 Arbeits- und 50 Schlachtpferde . Bezahlt
wurde je d . St . für Wagenpferde 10— 26 000 Mk. , für
Arbeitspferde 8—26 000 Mk . und für Schlachtpferde
1000— 3000 Mk. Stimmung : Handel mit Wagen- und
Arbeitspferden ruhig , mit Schlachtpferdsn mittelmäßig.

Weilderstadt, 20 . Juli . Die Zufuhr zum Vteh-
markt betrug 46 Stück Ochsen und Stiere , 26 Jung¬
stiere , 163 Milch- und Schafskühe, 51 Stück Einstell¬
vieh . Händler und Metzger waren stark vertreten . Fett¬
vieh war wenig zugeführt . Sollte nicht in nächster Zeit
ein ausgiebiger Regen sich einstellen, so ist ein allge¬
meiner Viehabschlag unausbleiblich. Handel matt , ab¬
wartend . — Der Zutrieb auf den Schweinemarkt
betrug 46 Läufer und 92 Körbe mit 828 Milchschwei¬
nen. Bezahlt wurde für gut fleischige Läufer 880—950
Mk. , Milchschweine, Sorte I : 650—780 Mk . , Sorte Ilr
360—400 Mk. das Paar . Handel: nachgiebig , flau.

Der Hamburger Gewürzmarkt notierte für je 1 Kilo;
Schwarzer . Pfeffer 17 Mk . , weißer Pfeffer 32 Mk .,
Macisnüsse 30—36 Mk . , Japan -Ingwer 18 Mk . , Kcmehl
je nach Beschaffenheit 28—50 Mk . , Zimmt 18 Mk.,
Kardamom 76 Mk . Nelken schwellten auf 35 Mk . daS
Kilo in die Höhe , La die diesjährige Ernte nur 50 000
Ballen beträgt gegen 120 000 Ballen im Vorjahr.

SLeinkohlenbriketLs. Der Reichskohlenverband macht
bekannt: Ab 15 . Zuli 1921 gelten für Steinkohlen¬
briketts folgende Verkaufspreise je Tonne einschließlich
Kohlen- und Umsatzsteuer: I . Sächsisches Steinkohlen¬
syndikat : Steinkohlenbriketts O . Förster 480 . 70 Mk . ,
SteinkohlenbrikettL ab Zeche Morgenstern 480 . 70 Mk.
II . Niederschlesisches Steinkohlenshndikat: Steinkohlen¬
briketts (Hansheinrich L Wenceslaus) 400 Mk.

Preiserhöhung für Bleifabrikate und Röhren . Die
deutsche Verkaufsstelle für gewalzte und gepreßte Blei¬
fabrikate in Köln erhöhte die Preise für Bleisabrikats
um 25 Mk . für 100 Kg . Der heutige Händlergrund¬
preis ist 760 Mk. bei Abnahme von 2000 Kg . , 750
Mk . bei Abnahme von mehr als 2000 Kg . Der Kon¬
sumentengrundpreis für Lieferungen ab Werk beträgt
780 Mk . Basis Köln. — Die Röhren-Konvention hat
die Preise für Gas- und Siederohre um 5 Prozent
erhöht.

Deutschlands Handel mit Amerika . Nach den von
der National City Bank zusammengestellten Ziffern
Wir7d für das am 30 . Juni beendete Geschäftsjahr der
Wert der amerikanischen Ausfuhr aus 350 Millionen
Dollar und die deutsche Ausfuhr nach den Vereinig¬
ten Staaten auf 30 Millionen Dollar angegeben.

Im Hypothekengeschäft herrscht ziemliche Ruhe . Die
Zinssätze ziehen langsam an und betragen für Wohn¬
häuser vielfach 4^2 , für Fabrikgrundstücke 4Vi Prozent.
Für zweite Hypotheken werden 5V» bis 6Vs Prozent
notiert.

Oeffentlicher Sprechsaal.
' Für Skrflndrmgen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.

Vom Vüchertlsrh.
Die Fraozosrnherrschaft in Oberschlesten. Eine Anklageschrift

von Kammergerichlrat Dr . Ernst Sontag , Berlin. — Auf
Grund authentischen Materials wird hier ein erschütterndes
Bild von den grausigen Zuständen gegeben, die in Ober-
schlefien herrschen . Preis Mk . 2 .80 . Zu haben in der
W . Rieker ' schen Bnchhsndlung, Alteusteig.

Auf das Eingesandt von A . G. in Nr. 164 ds . Bl.
! erwidern wir zur Richtigstellung folgendes : Wie der Herr
> Einsender selbst zugibt, ist der Begriff, die Beere im Wald
j sei vogelfrei , nicht zutreffend und begrüßt die von den staatl.
i Forstämtern getroffenen Bestimmungen . Leder begeht er

dabei den Fehler, daß er Gemeinde- und Privatwald mit
Staatswaid vergleicht. UebrigenS haben sämtliche Gemeinden

! der Umgegend und nicht bloß Hochdorf das Beerensammeln
! für Nichtgemeindeangehörige verboten und zwar nicht aus
! Anmaßung , sondern im Interesse der eigenen Bürger. Wer
> die nach Hunderten zählende Menge , vom untere« Nagold-
s tal und aus der Gegend, wo der Schwarzwald anfängt
s seinen guten Namen zu verlieren, kommend, gesehen hat, die

tagtäglich unsere Markung überflutete wie Heuschreckenschwärme,
der wird das Verbot begreiflich finden. Die Behauptung,
daß die von der Gemeinde Hochdorf aufgestellten Personen
roh und bösartig vorgegangen find, ist unwahr und voll¬
ständig frei erfunden und wird deshalb aufs schärfste zurück¬
gewiesen. Daß man Halsfiörrige nach dem Sprichwort:
„ Wie man in den Wald rut, so hallt es wider * behandelt
hat, ist wohl jedem verständlich. Wenn etwa andere Per¬
sonen aus eigenem Antrieb zu ihrem Vergnügen sich der¬
artige Scherze erlaubt haben sollten, kann wohl niemand die
Neberwacher dafür verantwortlich machen . Die Waldhüter.

Letzte Nachrichten.
WTB. Paris, 31 . Juli . (Havas.) Der britische « e.

fchäftSträgerhat gestern Nachmittag Briand dieNatwert
seiner Gegierung auf die Noie vom letzten Sonnabend be¬
treffend Oberschlesien überreicht. Diese Antwort bestätigt die
Unterredung, die der stanz. Botschafter St . Aulaire vorgestern
mit Lord Curzon gehabt hat. Sie weist nachdrücklich aus
die Notwendigkeit des Zusammentritts des Obersten Rats
am 88 . Juli in Boulogne- sur-Mer hin ohne vorhergehende
Prüfung des Teilungsproblems durch eine Sachverständigen¬
kommission . Die Frage der Entsendung der Verstärkungen
nach Oberschlesten soll der Entscheidung des Obeisten Rats
Vorbehalten bleiben. St . Aulairs wird heute dem Foreign
Office die Antwort der sranz. Regierung überreichen.

WTB. Berlin , 31 . Juli . Wie der Berliner Lokalanz.
a«S Benthe« meldet, kehrten die anläßlich der Vorfälle
Seim Etrzng der Engländer festgenommene » Dentsche»
gestern zum Teil wieder aus der sranz. Haft zurück. 38
Gefangene find noch in Hast . Ste find derartig dnrch
Berwnodnnge« «nd Mißhandlnnge« entstellt , daß die
Franzosen es nicht wage«, ste srrirnlosse».

WTB. Berlin, 31 . Juli . Wie die Blätter aus Beuthea
melden, wurden dort die erste« Gesangene» a«S der sranz.
Kaserne sreigelaffe », die nach der Erschießung des Majors
Montalegre von den Franzosen sestgenommen worden waren.
Die Freigelassenen gebe « fruchtbare Schilderungen über

ihre Behandlnng dnrch die Franzose» während ihrer15-
tägige» Gefangenschaft . 86 Gefangene halten als Schlaf¬
gelegenheit nur eine Plüsche . Weitere Mißhandlungen waren
an der Tagesordnung. Vor der Abführung ließ man die
zum Teil schwer Verwundeten durch eine Kompagnie fran¬
zösischer Soldaten Spießruten laufen . Einer der Mißhan¬
delten, ein Schlosser aus KönigShütte, hat 3 Bajonettstiche
und Kolbenschläge auf den Kopf erhalten . Die Freilassung
erfolgte, da sichdie völlige Schuldlosigkeit der Festgenom¬
mene« herausgestellt hatte.' Oppeln, 18 Juli . Die J .A . K . ergreiftMaßnah¬
me» znr UnSweisnng sämtlicher dentscher Partei - «ad Ar-
beitersührer der Journalisten und anderer ihr mißliebiger
Personen.

WTB. Berlin, 31 . Juli . Wie mehrere Blätter hörm,
war die deutsche Antwortnote an Frankreich über Ober-
schlrfie« gestern Gegenstand von Beratungen im ReichSka-
binett . Die Note dürste wenn irgend möglich heute dem
französischen Botschafter übergeben werden, so daß dann mor¬
gen ihre Veröffentlichung erfolgen könnte.

Blätterweldungen ans Oberschlesten zufolge gehen die
französischen Truppe» in Ausführung der Verfügung der In¬
teralliierten Kommission über die Heimkehr der Flüchtlinge
in rigoroser Weise gegen die aus unter polnischem Terror
stehenden Landgemeinden in die Städte geflüchteten Deut¬
schen vor . In Gleiwitz wurden ganze Straße« abgesperrt
und sämtliche Häuser durchsucht . 64 Personen , die noch
nicht in ihre Tö ' fer zurückgekehrt waren, wurden verhaftet.
Ein deulscher Flüchtling , der gezwungen worden war, in
seinen Heimatort Godul im Kreise Rybnik zurückzukehre«,
wurde dortvon de» Pole« erschlage».

WTB. Belgrad, 31 . Juli . Die Zeitungen veröffent¬
lichen Telegramme aus Skutari , die über einenAnsstand
der M -rdite » berichten und die Mobilisierung aller Albaner
vom 18 . bis 40 . Lebensjahr Mitteilen.

^
Mutmaßliches «Setter. I

! Die . örungen dauern an . Am Don nerstag unstl
Freitag ist mehrfach bedecktes und zeitweilig reg-i

Wetter zu erwarten . ^
Druck und verlas der W. Ricker'schen Buchbrnckeret Altmstckg,

FLr dl« SchMlettuvg vermitwsrtllch: 8ub« ig ksu!

Unsere Zeitung bestellen!



Amtliche Bekanntmachungen. ;
Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen Vs« ^

außerhilb Württembergs . r
Die in letzter Znt häufig vorgekommenen Verfehlungen »

geben Veranlassung, erneut aus nachstehende Bestimmungen, «
deren Nichtbeachtung strenge Bestrafung nach sich zieht, hin¬
zuweisen :

1 . Sämtliche von außerhalb Württembergs eingeführten
WiedrrlSuer« und Schweine» sind ohne Rücksicht darauf,
ob die Tiere einem Viehhändler oder einer andern Person
gehöre», 10 Tage lang «ntrr volizeiltche Beobacht»»- zu
stelle».

s . Die polizeiliche Beobachtung ist bei den mit der Eisen¬
bahn eingeführten Tieren unbedingt «nd »»r am Entlade-
»rt und bei den auf dem Landweg eingeführteni» dem zu¬
erst berührte» württembergische» Grenzorte durchzusühren.
Die polizeiliche Beobachtung darf am Entladeort nur in
solchenGehöfte» erfolgen , l« de»»» sich lei« weiteres
Klanenvieh befindet.

Die Verbring»»- der Tiere vor der Durchführung der
polizeiliche» Beobacht«»- von demEntlndeort an dem ve-
stimm »»gSort ist streng verböte« und wird empfindlich be¬
straft.

3 . Von dem Zeitpunkt des' E itladenS der Tiere ist un¬
verzüglich der Oberamtstierarztstelle , bei den Stationen
Berneck und Altensteig dem Herrn Stadltierarzt Schneider
in Altensteig , Anzeige zu erstatten.

4. In jedem Falle muh der Si»s«hr ei« amtStierärzt-
licheS Ses«»dheit- zk»g« iS beigeschloffen sein.

Nagold , den IS . Juli 1831 . Oberamt : Münz.

Alz. Lrtjtcullavffk s. d. M -BezittRWli.
Bekanntmachung.

Nachdem bis zu dem festgesetztenTermin WahlvorfchlLge
nicht eingereicht wurden, gelten die im Wahlvorschlag des
seitherigen Vorstands genannten Personen als in den Vor¬
stand der Kaffe gewählt. Es sind folgende Herren:

1. Arbeitgeber.
L . Vorderer Bezirk.
Ordentliche Mitglieder.

Düttling, Jak ., Schreinermstr., Nagold.
Schmid, Paul , Kaufm-, »
Kleiner , Jakob, Oekonom , Ebhauseu.

Ersatzmänner.
Dürr, PH., Bierbrauerei-Besitzer ». Landwirt , Nagold.
Strenger , Heinr , Konditor, »

8. Hinterer Bezirk.
Ordentliche Mitglieder.

Schneider, Georg, Baumat. - Hand !., Altensteig.
Ersatzmänner.

Lank, Ludwig, Buchdruckereibes., Altensteig.
Schüler, Johs ., Landw ., Walddorf.

2 . Arbeitnehmer,
ü. Vorderer Bezirk.
Ordentliche Mitglieder.

Hahner, Wilh ., Schreiner, Nagold.
Jlg , Joses . Keltenmacher , .
Schmid, Karl, Schreiner, Wildberg.
Wtedmayer, Ehr., Platzmstr., Nagold.
Brezing, Jakob, Küfer , »

Srsatzmä»»er.
Braun, Ehr ., Weber, Ebhausen.
Biösamle, Ehr -, Kettenmacher , Nagold.
Huber, Friedr ., Buchhalter, ,
Benz, Karl, Hilfsarbeiter, ,
Kösfig, Jakob, Steinhauer, ,

8 . Hivterrr Bezirk.
Ordentliche Mitglieder.

Faißt, Gg ., Betriebsletter, Altensteig.
Dürrschnabel, Johs ., Silberarbeiter , Altensteig.
Seck , Friedrich, Holzh., Ebershardt.

Ersatzmänner.
Schuster, Heinr ., Masch. -Arbetter, Altensteig.
Bauer , JohS ., Cementeur, »
Schittler, Alfred, Buchdr. ,

Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb einer Woche
»ach der Bekanntmachung des Wahlergebnisses angefochten
» erden . Anfechtungen sind bei dem Vorstand oder dem
Berstcherungsamt anzubringen ; das Verficherungsamt ent'
scheidet.

Vergold, den 30 . Juli 1931.
Kirs. de, ffrittzttigeu) Nsrsteads : Serrosltkr:

(gez .) Wilhelm Benz. lgez.) Lenz.

Am Sonntag , de« 24 . Jnli , mittag - 1 Uhr , findet
für die Oberämter Nagold und Calw eine

VttsWulWderMWreuller
im Gchwarzwaldbränhans in Wildberg statt.

Tagesordnung:
I . Der gegenwärtige Stand der Beratung des neuen Brannt-

weinmonopolgesetzrS , Berichterstatter Professor Dr.
Windisch - Hohenheim.

3 . Allgemeine Aussprache, Wünsche und Anträge der Ver-
sammlungsteilnehmer.
Bei der Wichtigkeit der Sache wird um vollzähliger Er¬

scheinen dringend ersucht. !
Schriftführer Dürr . >

Am Freitag , den 22 . Jnli beginnt « ein Saison -Verkauf «nd dauert nur 14 Tage.

Nur la Ware zu ganz bedeutend herabgesetzten Preise» gelangen
zum Verkauf,

Kleiderstoffe Halbwolle von Mk . 13 00 an p . Mir.
^ reine Wolle 34.80 »t

Hemdenflanelle kräftige Qualität SSO tt
Vlnsenflanelle »k 0.90 »» rr
Bettzitz k» 13 .50 k» »t
mß. Damast doppel breit »» LS 00 tt »»
Bettzeug . schwere Ware, doppelbreit 84.00 , » »p
Kleiderzengle 17.75 tt t»
Dirndlftoffe 18.00

Arbritshosen u . Juppen , blaue Hosen u . Juppen » Sonntagshofen u . Westen»
Kinderanxüge » alles in bekannt guter Qualität zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Chr. Raaf Nachf. , M. Schloß in Nagold.

Sie StWrer - ZMWiNMg RWld
hält am Sonntag , de» 24 . Jali 1» 2 » , nachmittags
2 Uhr im Gasthaus z . Traube in Ebhausen ihre

Generalversammlung
ab.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Obermeisters.
3 . Kassenbericht.
3 . Neuwahlen.
4 . Besprechung über Lieserrmgsoerband.
8. Einzug der Beiträge.
6 . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der Ausschuß.

« ltensteig.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandtm u.
Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht,
daß uns unser liebes Kind

Else Marie
im Alter von 7 Monaten
unerwartet schnell am
Dienstag Abend durch
den Tod entrissen wurde.
Die trauernden Eltern:

Ang . Schsal
mit Trau Anna,

geb . Henßler.
Beerdigung am Freitag

Vormittag ' /gll Uhr.

« teuftet,.
Garant, reinen

in 1 Pfd. Dosen
« K . 13.50

empfiehlt

Ehr. Vllrghard fr.
Ein wenig gebrauchter , leichter

MrlvM
geeignet als Einspänner- oder
Kuhwagen preiswert zu ver¬
kaufen.

Anzufragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

NI88M
gegen llopklllnso

kilttits rmäeres oekmen.
2u Kuben äpotkeke.

« tensteig.

BkeOM
gute Qualität

offen und iu Flaschen

MgenfSM
AWlMtl

sind billigst zu haben bei

Fr .Bühler jr.
IrsvIlkiisMkI
z. Kinder- u . Wochenbetipfl ge,
Sll««lei»lagr». SruchbSnaer
Nranirenweine . Ldavpagner,

Lognalk
empfiehlt in reicher Auswahl

Löwendrogerie
Gebe . Senz. Nagold,

Bahehofstr. SS ». 89.
Anm. r Schrift!. Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgenfraiea ausgeführt.

Zu verkaufen einen neuen,
grün gestrichenen
SivspSnner - od. Kuh-

Wage«
sowie einen zwetten , etwas
stärkeren.

Ehristla« Rebstock
Wagner , Besenfeld.

6hrut
unä llchmt.

Praktisches
KMraalttltWktit

von Joh . KSnzle
zu babm in der
W .IOelktr ' s« e«S«» »«»« ««g

NUenstetg

G
G

GGGGG

gg Altensteig.

^ Hochzeits -Einladung. ?

:
r

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaube» M
wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , de» 28 . Juli 1V21
ln d. Gafth . z . Waldhorn in Altensteig

freundlichst einzuladen.

3NO Leirm
Schörzingen.

M » « kWs
Tochter des

Albert Kemps
Altensteig.

Kirchgang um 1 Uhr

Für die Sonntagsnummer
bestimmteInserate bitten wir frühzeitig, größere
spätestens Freitag mittags aufzugeben.

Di - Geschäftsstelle diese- Blattes.

Altensteig

GeMsts-EWsehlW.
Der Einwohnerschaft von hier und der Um¬

gebung gebe ich bekannt, daß ich eine neue

Vrett-Drefchmafchkne
zur Aufstellung brachte . Ebenso habe ich eine

fahrbare

HolzfSg -Mafchine
zur Verfügung und sehe Bestellungen (auch von
auswärts) entgegen.

Otto Reiher.

Fertige
Schürze«

nur verte
rlokke

nur prima
Verarbeitung! 8e1iiM1

W »»»»IUIII»»MIIIII »»IIII1IIIiIl»IIII»»IZ
D Mostsubstanzen Z
S besonders solche , welche mit Hsidel- oder Js - §
— hannisbeeren verarbeitet, einen sehr guten 2
S WU " Beerenwein "WU s
SL ergeben , empfiehtt Z
Z Vchwarzwald-Drogerie Altensteig Z
S Telefon 41 S

ZlnmmiiulriliimmilMlittlMllllllmiullttZ
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